5 7 
e 
* e 


des Großherzo 


AN 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Mittwoch den 17. Mat, 


N 

Berlin den 13. Mai, Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kommerzien⸗Rath und Präfidenten des 
Handelsgerichts zu Elberfeld, Johann Adolph 
von Carnap, den Rothen Adler ⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. s 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Regierungs- 
Rath Mielcke zu Königsberg in Pr. den Charak⸗ 
ter eines Geheimen Regierungs⸗Rath Allergnädigſt 
beizulegen geruht. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius v. Beyer zu Liegnitz 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Stadt: und an 
das Landgericht zu Breslau verſetzt worden, 


TON 


Au s lan d. 


R u Fand 

St. Petersburg den 6. Mai. Da die in 
Petersburg courſirenden Ruſſiſch⸗Polniſchen Sil⸗ 
bermuͤnzen von To und 5 zloty hier zu einem hoͤ⸗ 
bern Rubelwerthe angenommen werden, als ſie 
ihrem Silbergehalte nach beſitzen, fo hat ſich der 
Finanz⸗Miaiſter veranlaßt geſehen, eine belehrende 
Bekanntmachung in dieſer Hinſicht zu etlaſſen. 

Von dem hieſigen Tiſchler und Maſchinen⸗Bau⸗ 
meiſter J. B. Opitz iſt eine Buchdrucker⸗Schnell⸗ 
Preſſe erfunden worden, die ſich durch Einfachheit 
und Dauerhaftigkeit ausgezeichnet und wegen ihres 
verhaͤltnißmaͤßig wohlfellen Preiſes die Aufmerk⸗ 
ſamkeit aller Männer vom Fache verdient. Die 
Mitte zwiſchen den großen Maſchinen⸗Schnell⸗Preſ⸗ 
ſen und den Hand⸗Preſſen haltend, erſetzt ſie beide 
und kann um ſo mehr in allen Druckereien mit 
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Vortheil angewandt werden, da man keiner Dampf⸗ 


maſchine oder beſonderer Arbeiter zu ihrer Bewe⸗ 

gung bedarf, indem die Drucker dies ohne alle 

Anſtrengung ſelbſt verrichten. + 
Frankreich. 

Paris den 7. Mai. Dem Moniteur zufolge, 
beträgt die von dem Herzog vou Orleons zu mil⸗ 
den Zwecken beſeimmte Summe überbaupt nur 
372,000 Fr., die in nachſtehender Weiſe verwen⸗ 
det werden ſollen: 150,000 zu Stipendien bei der 
Militair⸗Schule zu St. Cyr; 50,000 Fr. für die 


geſchaͤftsloſen Lyoner Arbeiter; 10,000 Fr. zur 


Aufmunterung des Ackerbaues auf der Inſel Cor⸗ 
fifa, namentlich zu Maulbeerbaum-⸗ Pflanzungen, 
und 162,000 Fr., die in kleinen Summen bei den 
Sparkaſſen für die Kinder armer Arbeiter in fol⸗ 
enden 15 Staͤdten belegt werden ſollen: Poris, 


yon, Marſeille, Bordeaux, Nantes, Rouen, 


Lille, Touloufe, Straßburg, Amiens, Metz, Nies 
mes, Orleans, Rheims und St. Etienne. ER 

Das Journal de Paris ſagt: „Das Minifterium 
iſt mit Ehren aus der geftrigen Sitzung hervor: 
gegangen, und zwar aus dem ganz einfachen 
Grunde, weil es den Mund nicht geöffnet hat. 
Es iſt wahrlich eine ſeltſame Lage, wenn ein Kabi⸗ 


net gezwungen iſt, ſich zu verſtecken, um zu les 
ben, und zu ſchweigen, um nicht ausgelacht zu 


werden.” — Die Gazette de France bemerkt 
ihrerſeits bei Gelegenheit des geſtrigen Votums: 
„Das Miniſterſum, das Niemandes Vertrauen be⸗ 
ſitzt, hat ein Votum des Vertrauens erlangt. Die 
geheimen Fonds find dem Verſoͤhnungs⸗Kabinette 
durch eine ſtarke Majorität bewilligt worden. Die 
Herren Guizot und Thiers find der Meinung, daß 


die Zeit noch nicht gekommen ſey, um die Mauer 5 


U 


IS 


“ 
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umzuſtürzen, die fie verhindert, ſich gegenſeitig zu 
meſſen.“ 
Ver diesſeitige General⸗Konſul in Warſchau, Hr. 
Durand, iſt am 27. v. f 0 
nach feiner Ankunft in Montpellier, feiner Vater⸗ 
ſtadt, daſelbſt im Jiſten Lebensjahre verſtorben. 
Der Siecle erwähnt eines Gerüchte, daß der 
Herzog von Orleans an einer ſtarken Hals⸗Entzün⸗ 
dung leide, weshalb ibın das Reden unterſagt ſei, 
‚um zu verhindern, daß das Uebel in eine Luftröh⸗ 
ren⸗Schwindſucht uͤbergehe. ER 
Der Literakor des „jungen Deutſchlands“ der fich 
in dieſen Tagen duellirte, iſt Dr. H. Heine. Er 
hatte in einem Kaffeehauſe, wo einige junge Fran⸗ 
zoſen ſich uͤber Deutſche Sitten und Manleren luſtig 
machten, ſich der Deutſchen angenommen, und war 


darüber mit einem von der Geſellſchaft, der ubrigens 


ſelbſt nichts geſagt hatte, in Wortwechſel gerathen. 
Es kam zu Beleidigungen und Heraus forderung, in 
Folge welcher einige Schuͤſſe ohne Erfolg gewech⸗ 
ſelt wurden. : 
Nach Briefen aus Madrid hatte Hr. Mendir 
zabal alle Finanz⸗Beamten abgeſetzt. Die Cortes 
waren überaus fleißig und die einzelnen Artikel der 
Conſtitution mit reißender Schnelligkeit votirt. 
Die Karliſtiſchen Häuptlinge Cabrera und Tenna 
haben ſich in der Nacht vom 24, auf den 25. April 
des Forts Cantavieja wieder bemeſſtert. Zwei Offi⸗ 
ziere der Beſatzung hatten ihnen das Thor geöffnet. 
Die 400 Maun ſtarke Garniſon, 24 Stücke Geſchütz 


und eine Menge Munde und Kriegsvorräthe fielen, 


in ihre Hände. Durch dieſes Ereigniß iſt die Stadt 
Teruel den Carliſten preisgegeben und Valencia 
ſolbſt bedroht. ; . 
Aus Bayonne vom x. Maj ſchreibt man: 
„Berichte aus Toloſa ſtimmen darin überein, daß 
die Karliften auf der Linie von der genannten Stadt 
bis Hernani nur 22 DBataillone haben, die aus 
10,000 Mann beſtehen, und es iſt daher wahre 
ſcheiulich, daß fie noch Verſtaͤrkungen erhalten 
werden, da fie fooft nicht im Stande ſeyn würden, 
den überlegenen Streitkräften der Chriſtinos die 
Spitze zu bieten. Wir erfahren ſo eben, daß vier 
Karliſtiſche Bataillone, aus Zornoſa, Durango und 


Cllorio kommend in Toloſa eingerückt find, Hierzu 


a 


kommen noch zwei Schwadronen Uhlonen und Ka⸗ 
rabiniers, jo wie die noch immer zwiſchen Audoain 
und Villobona flationirte Feld⸗Artillerie. Zwei 
24-Pfünder find von Düate nach Jrun und ein 365, 
zwei 24⸗ und ein 18⸗Pfuͤnder nach Toloſa geſchafft 
worden. Man glaubt, die Chriſtinos werden eis 
nen Theil ihrer Truppen von San Sehaſtian nach 
Santander ſenden, um den Ebro zu decken. — 
Die von den Chriſtinos nachgeſuchke Erlaubniß, 


durch Franzöſiſches Gebiet marſchiren zu dürfen, 


iſt von dem Franzoͤſiſchen Miniſterium nicht er⸗ 
theilt worden. — Briefe aus Saragoſſa beftätigen 


M. Abends, wenige Tage 
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die Nachricht von der Einnahme Cantavieja's durch 
die Karliſten.“ 
p a 123 

Toloſa den 28. April. Vor einigen Tagen ging 
im biefigen Hauptquartiere die Nachricht ein, daß 
14 feindliche Bataillone, unter dem General Seo⸗ 
alle, aus Bilbao in San Sebaſtian angekommen 
wären und daß man ſich daſelbſt zu einer Expedi⸗ 
tion gegen die Karliſten vorbereſte, und vorgeſtern 
brachte man in Erfahrung, daß wirklich 8 Bataillone, 
zuſammen 5000 Maan ſtark, aus San Sebaſtian 
ausgerückt waren und ſich en échelon der Karli⸗ 
ſtiſchen Linſe gegenüber aufgeſtellt Hätten. Demnach 
fertigte der Jufant Don Sebaſtian eine mobile Kos 
lonne von 6 Vataillonen mit einer fliegenden Bat⸗ 
terie zur Verſtärkung jener Linien ab, und es wurde 
zugleich Befehl gegeben, zwei in Mondragon (9 
Lieues von hier) befindliche Bataillone in Eilmär⸗ 
ſchen nach Toloſa aufbrechen zu laſſen. Sobald 
es wirklich zu Feindſeligkeiten kommt, will der In⸗ 
fant ſelbſt ſich mit den noch hier befindlichen Truppen 
nach den bedrohten Punkten Degeben. Aller Wahr⸗ 
ſcheihlichkeit nach wird der Haupt⸗Angriff entweder 
gegen Hernani und das Fort von Oriamendi oder ge⸗ 
gen das Kaſtell bon Fuentarabia ſtattfinden, Der Feind 
zählt überhaupt etwa 30 Batgillone, worunter Dies 
ſelben 7 Bataillone der Königl. Garde, die bei Gual⸗ 
dacano unter Espartero fochten. Der Infant hat 


nur 21 Bataillone, 2 Schwadronen und feine aus 


40 Pferden beſtehende Leibgarde. Was dieſem Ars 
mee⸗Corps aber an numerifcher Stärke abgeht, das 


erſetzt es durch den feſten Glauben, den es zu dem 


Kriegsgluͤcke feines jugendlichen Führers hakt. 

Großbritannien und Irland. 
London den 6. Mai. Der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent des Courier ſchreibt unterm 3. d.: „Ich 
wünſchte, Ihre Tories wären nur einmal ein paar 
Monate hier in Paris; dann wuͤrden ſie bald von 
jenem patriotiſchen Drange geheilt ſeyn, der ihre 
Fuͤhrer antreibt, ſich fo bereit zu erklaren, die 
Laſten der Regierung zu ubernehmen. In Frank: 


reich gleicht ein Miniſter⸗Portefeuille dem Kreuz, 


welches die erſten Chriſten trugen. Es macht den 
Inhaber zur Zielſcheibe aller derjenigen, die ſich 
nicht zu demſelben Glauben bekennen. Die Bank, 
auf der die Miniſter in der Kammer zu ſitzen pfle⸗ 
gen, iſt voͤllig zu einem Pranger geworden, an 
welchem fie Tag für Tag mit allem möglichen 
Spott überfchäftet werden, den die Einbildungs⸗ 
kraft ihrer Gegner nur aufzufinden vermag, ohne 
daß fie etwas darauf zu erwidern wagen dürfen.’ 
Vom Cap wird unkerm 15. Februar geſchrie⸗ 
ben, daß auch dort Geldnoth herrſchte; die beſten 
Wechſel auf England ſtanden zu 3 PCt. Diskonto. 
Dem Kom miſſariat war es faſt nicht mehr moͤglich, 
die für den Dienſt erforderlichen Gelder anzuſchof⸗ 
fen. Die Britiſche Kriegsbrigg „Delphin“ war 


— 
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mit 20,000. Pfund Kontanten für Rechnung der 
Regierung und mit der Mannſchaft eines Braſi⸗ 
lianiſchen Sklavenſchiffes, welches fie gekapert 
hatte, dort angelangt. Das aufgebrachte Schiff 
war die Braſtlianiſche Brigg „Incomprehenſible“ 
von 560 Tonnen mit 700 Sklaven am Bord, von 
Mozambique nach Angola und Liſſabon beſtimmt, 
mit Portugieſiſchem Paſſe und unter Portugieſiſcher 
Flagge ſegelnd, ober verborgene Papiere (welche 
gefunden wurden) mit ſich führend, welche bewei⸗ 
fen, daß das Schiff Broſiliauiſches Eigenthum iſt, 
weshalb es denn nach Sierra Leone zur Adjudica⸗ 
tion geſandt worden iſt. Der Anblick, der ſich am 
Bord dieſes Schiffes dargeboten hatte, war 
ſchrecklich geweſen. Von 800 Sklaven waren 100 
an Krankheiten geſtorben, 100 andere lagen beina⸗ 
he leblos auf den Verdecken in Noth und Elend und 
im Todeskampfe der Verzweiflung. Die übrigen 
600 waren wie Heringe in einem Faſſe ſo dicht zuſam⸗ 
meugepackt, und die Länge ihrer Reiſezeit, fo wie 
die Kälte, die ſie beim Umſegeln des Vorgebirges 
bei nacktem Koͤrper zu erleiden gehabt, waren der 
Art geweſen, daß es die Außerften Anſtrengungen 
der Brittiſchen Matroſen koſtete, ſie mit Hülfe der 
Sonnenhitze wieder gerade zu machen. 

Aus Rio Janeiro wird vom 23. Februar ge⸗ 
meldet, daß der Regent Feijo außerordentlich be⸗ 
liebt war und ſich jedem Verſuch, das Minifterium 
zu ſtuͤrzen, widerſetzt hatte. 

Die früher aus Jamaika hierher gemeldete Nach⸗ 
richt, doß die Regierung von Neu: Granada ſich 
ollen Forderungen der Britiſchen bequemt habe, 
nämlich nicht allein Herrn Ruſſell auf freien Fuß 


zu ſtellen, ſondern ihm auch 1000 Pfund Schaden⸗ 


Erſatz zu zahlen, den Richter, der ihn verurtheilt, 
zu beſtrafen und das Britiſche Konfulat in Cartha⸗ 
gena herzuſtellen, zeigt ſich, nach den in Bogota 
publizirten Aktenſtücken, als nicht völlig gegruͤndet. 
Man glaubt, daß die Sache vors Parlament ges 
bracht werden wird. Der Konful in Carthagena 
hatte mit den Vorgaͤngen in Pangma gar nichts 
zu ſchaſſen gehabt, daher zu der Schließung ſeines 
Geſchaͤfts in Carthagena gar kein Grund vorgelegen 
zu haben ſcheint, es ſei denn der, ihn vor dem Po⸗ 
bel zu ſchuͤtzen. 8 

Herr Woghorn, der ſich jetzt in England aufs 
haͤlt, beabſichtigt auch zur Beförderung der Brief⸗ 
poſten nach und von Jadien ein ihm gehoͤrendes 
Dampffchiff beftandig zwiſchen Marſeille und 
Alexandrien fohren zu laſſen, und das hieſige Poſt⸗ 
amt will zu allen neuen Wegen, welche die Brief⸗ 
befoͤrderung beſchleunigen, die Hand bieten, 

8 Deut ſch lan d. 5 

Weimar den 6. Maj. Am frühen Morgen des 
5. d. M. iſt die Ilm in Folge heftiger Regenguͤſſe, 
die noch die letzten Schneemaſſen im Geblrge zer⸗ 
ſchmolzen haben, zum reißenden Strom angeſchwol⸗ 


wohnen werden. 


beizuwohnen. 5 
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len und aus den Ufern getreten. Die Thaler, die 
ſie durchfließt, find uͤberſchwemmt, an einigen Or⸗ 
‚ten ſollen Verwuͤſtungen angerichtet worden ſeyn. 


Gerüchte ſagen ſogar, daß die Noth und die Ge⸗ 
fahr in einigen Dörfern Rettungsverſuche vergeb- _ 
lich gemacht hätten, Vom Mittag an fiel das 
Waſſer wieder. 5 
München den 5. Mai. 
ten wir hier ein ziemlich ſtarkes Gewitter mit 
Sturm und Regen, wie wir es im ganzen vorigen 
Sommer nicht gehabt haben. Heute iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß dieſes Gewitter auch am 
Ammer⸗See ſtattgefunden, wobei im Sturm 32 
Meuſchen, Landleute welche auf den Berg Andechs 
zur Wallfahrt gegangen waren, bei ihrer Ruͤckkehr 


nach Dieſſen, wohin ſie ſich zu Schiffe begeben 


wollten, auf dem See verunglückt find, x 
Vom Main den x1. Mai, Die Gerüchte von 
einer Vermaͤhlung eines Prinzen von Sachſen⸗Go⸗ 
tha:Koburg mit der präſumtiven Thronerbin von 
Großbritannien, find. wieder verklungen. Dahiu⸗ 
gegen wird wieder aus Holland berichtet, daß der 
Prinz von Oranien mit ſeinem älteſten Sohn, dem 
Prinzen Wilhelm, welcher bereits das 20. Johr 
uͤberſchritten, den bei Gelegenheit der Großfahrige 
keits⸗Erklaͤrung der Prinzeſſin Vietoxie zu London, 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten beiwohnen werde. Koͤ⸗ 
nig Leopold wird natürlicher Weiſe in dieſem Falle zu 
dieſer Zeit nicht am Hofe von St. James erſchei⸗ 
nen. Mon berichtet aber ferner aus dem Haag, 
daß der Koͤnigl. Großbritanniſche Geſandte am 
Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Hofe ein ungewöhnlich 
brillantes Feſt vorbereite, welchem auch die Mit⸗ 
glieder der Königl. Niederländſſchen Familie bei⸗ 
Daraus will mon nun ſchließen, 
daß zwiſchen dem Engliſchen und Niederländifchen: 
Hofe jetzt ein ſehr gutes Verſtaͤndniß herrfche, 
Oe ſt he xx ej ch. ? 
Wien den 5. Mai, (Schleſ. Zeit.) Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Rainer, Vicekoͤnigeim Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetiaalſchen Kduigreiche, iſt vorgeſtern 
Abend von Mailand hier eingetroffen. Man verſi⸗ 
chert auch, Se. Kaiferl, Hoheſt der Erzherzog Pa; 
latigus von Ungarn werde, ſobald er ſich von feiner 
letzten ſchweren Krankheit wieder erholt haben wird, 
die Reiſe hierher antreten, um, wie ein Gerücht 
ſagt, einer Berathung in Familien- Angelegenheiten 


Se, Durchlaucht der Herzog von Lucca iſt aus 
Italien hier eingetroffen, „„ 


e dle 
Man ſpricht feit vier Wochen mehr als je bon 


einem Vermählungs = Projekt zwiſchen der Familie 


des älteren Zweiges der Bourbons in Görz und dem 
Hau Eſte, nach welcher ſich Mademoſſelle mit 
dem Erbprinzen von Modena, Erzherzog Franz 
(geb, den 1. Juni 1819), verehelichen wurde, und 


4 


Vorgeſtern Abend hats - 
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ſetzt dieſes Projekt mit der letzten Reiſe der Herzo⸗ 
ginnen von Aagouleme und von Berry in unſeren 
Gegenden in Verbindung. Mehrere Privatbriefe 
aus Goͤrz ſprechen von dieſer bevorſtehenden Verbin⸗ 
dung als von einer ausgemachten Sache. g 
a D n e m a k k. 
Kopenhagen den 3. Mai. Auf den Vorſchlag 
der K. Commiſſſion, welche zur Unterfuhung der 
Ausführbarkeit einer Eiſenbahn zur Verbindung der 
Oſtſee mit der Elbe niedergeſetzt iſt, hat Se. Maj. 
der Konig zu reſolviren geruht, daß zwei Linien, 
nämlich die von Altona nach Kiel und die von 
Altona nach Neuſtadt ſofort nivellirt werden 
ſollen. Doch beabſichtigt die Regierung keineswegs 
eine Eiſenbahn auf einer von dieſen Linien auf 
eigene Koſten ausführen zu laſſen, ſondern es iſt 
blos eine vorbereitende Arbeit, um mit Sicherheit 
über Vorſchläge von Privot⸗Geſellſchaften, welche 
eine ſolche Unternehmung beabſichtigen, urtheilen zu 
können. Die Nivellirung ſoll im Herbſte gleich nach 
der Erndte Beginnen, und wird wohl erſt im naͤch⸗ 
ſten Jahre beendigt werden. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 5. Mai. Die Staatstidning 


| meldet heute, daß Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 


prinz unter dem Namen eines Grafen von Tullgarn 
und in Begleitung des Staatsminiſters Grafen 
Adelswärd, des Kammerherrn Freiherrn Wrede 
und des Königl. Leivarztes Thelning, am 11. d. 
von hier abreiſen und vermuthlich am 17. dein Ber⸗ 
lin eintreffen werde, um den dortigen Frühjahrs⸗ 
Mandvern beizuwohnen. — Geſtern ſtatteten Se. 
Königl. Hoheit einen Abſchiedsbeſuch beim Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Wet⸗ 
terſtedt, ab. 8 s 

; Griechenland. 

Athen den 31. Maͤrz. Das Erdbeben auf Hy⸗ 
dra und Poros dauerte noch am 23. Maͤrz fort. 
Die ganze Juſel Hydra wurde ſehr ſtark erſchüͤttert. 
Mehr ale 200 Haͤuſer ſtuͤrzten zuſammen, und 
viele andere find fo beſchaͤdigt, daß fie nicht mehr 
bewohnbar ſind. Die Einwohner fluͤchteten ſich 

zum Theil ins Gebirge, zum Theil auf die Schiffe. 
Zu Poros wurden 5 — 6 Haͤuſer zerſtoͤrt; ein uns 
geheurer Felſen riß ſich von einem Berge mit gro⸗ 
ßem Krachen los. Zu Athen dauerte dies Erdbe⸗ 
ben (am 20. März um 9% Uhr) nur 2 Sekunden, 
aber der Stoß war ſehr ſtark. Viele Häufer 
ſchwankten, aber glücklicher Weſſe lief Alles, bis 
auf einige Spalten in alten Gemäuern, gut ab. 
| 5 9° ten 
... Rabhira den 28. März, Dem Fuͤrſten Puͤckler⸗ 
Muskau, welcher dieſer Tage ſeine Reiſe nach Kor⸗ 
dofan ontreten wird, wurde auf Befehl Mehmed 
Als, Herr Koch, ein Deutſcher, erſter Arzt der 
Morine, als Begleiter beigegeben. Noch nie wur⸗ 
de ein Europäer von Mehmed Ali mit ſo vieler 


. 


— 


Auszeichnung aufgenommen als Fuͤrſt Püͤckler⸗ 
Mus kau. Alle feine Wuͤnſche eh bn e 
er bewohnt das ſchoͤnſte Landhaus am Nil und be⸗ 
fiehlt über eine Ehrenwache von 30 Mann und 2 
Offizieren von der Garde, die beſtaͤndig en grande 
tenue aufgeſtellt find, Noch nie waren fo viele 
Deutſche Reiſende hier, als ſeit Anfang des Johres. 
Der groͤßte Theil hat uns im Laufe dieſes Monats 


wieder verlaſſen. ; ; 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Hen. E. Cooper's Vorleſungen uber die „neuen 
Verbeſſerungen in der Papier⸗Manufaktur“ in einer 
der letzten Sitzungen des Londoner Gewerb⸗Ver⸗ 
eins zeigte er, bei Gelegenheit der Erwähnung der 
Staͤrke des Schreibpapiers, einen Bogen Poſtpapier, 
vor, deſſen Enden er zuſammengeklebt hatte, und 
womit er einen halben Zentner hob. Mit demſel⸗ 
ben hatte man, wie Herr C. ſagte, einen Menſchen 
emporgehoben. Hr. C. äußerte ſich dann Über Hrn. 
Babbage's, des Erfinders des großen Rechen⸗Ma⸗ 
ſchine, bekannte Verſuche, diejenige Farbe des Pa⸗ 
pier's herausfinden, welche den Augen am wenig⸗ 
ſten ſchaden dürfte, und als welche er das Grun 
gefunden hatte, obgleich, bei Drucpapier, ſich auf 
keinem Papier der Drück beſſer ausnahme, als auf 
dem weißen. In Bezug auf die Lange des neuerlich 
angefertigten Papiers, ſagte Hr. C., daß man kuͤrz⸗ 


lich einen Bogen gemacht, der eine Laͤnge von vier 


Engliſchen Meilen gehabt, und daß ein bedeutender 


Papier⸗Fabrikant, in deſſen Mühle der Herzog und 


die Herzogin von Sutherland einen Beſuch abgeſtul⸗ 
tet, einen Bogen angefertigt, welcher die ganze 
Straße bedeckt habe, durch welche jene Erlauchten 
Beſucher von der Wohnung des Fabrikanten bis zu 
feiner Muͤble gehen ſollten. Diefer Bogen war 
wenigſtens 2 (Engliſche) Meilen lang, und diente 
vollkommen als Teppich. Hr. C. erwähnte noch, 
daß in den früheften Zeiten der Papier-Verfertigung, 
die Beſitzer der Papiermühlen in Rom, bei dem 
Papſt eine Vorſtellung eingereicht hätten, worin fie 
Se. Heil. erſucht, daß er es veranlaſſen moͤge, daß 
Maßregeln getroffen würden, damit ſie ihre Vor⸗ 
räthe in nutzbares Eigenthum umſetzen koͤynken; 
ihre Niederlagen wären voll, und die Arbeiter ent: 
behrten die allernöthigſten Lebensbedürfuiſſe: „und 
— fügte Hr. C. binzu — dieſer gewaltige Vorrath 


beſtand aus ſo vielem Papier, als etwa drei unſe⸗ 


rer Pfennig: Magazine verbrauchen! namlich 4372 
Ries, zu 20 Buch jedes.“ 3 


In der St. Gallenſchen Gemeinde Kirchberg be⸗ 


findet ſich eine Hellſehende, die viel Aufſehen macht, 


indem fie Dinge verkuͤndet, die zeitlich oder raͤum⸗ 


lich entfernt ſind, und ſelbſt uͤber das Ergebniß der 
Berner Großwahlen im naͤchſten Monat Aufſchluß 


giebt. Das Volk meint ſie ſei vom Teufel beſeſſen; 


einige Zeitungsſchreiber, ſie diene der katholiſchen 


« 
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N 5 
Reactions⸗Parteſ, die mit ihrer Huͤlfe ein Verzeich⸗ 
niß der im Mai zu wählenden Großräthe abfaſſe, 
und auf das Volk mittelſt höherer Kräfte einwirke. 


Der Pfarrer des Orts verkehre wenigſtens viel mit. 


ihr und gebe ihr Weihwaſſer zu trinken. 


(Engliſche. Reiſende auf dem Konti⸗ 
nent.) Seit Sterne's, des Verfaſſers der „Sen- 
timental journay“, Zeit, ſind die Klaſſen Engli⸗ 
ſcher Reiſenden in Frankreich etwas geändert 
Der oͤkonomiſche Reiſende iſt nicht ſo einfach, wie 
damals. Es giebt auch Reiſende, welche den Lu⸗ 
xus ſuchen; es giebt für Neuigkeiten Reiſende, 
Reiſende, um ſich zu unterrichten, und Reiſende, 
welche blos aus Nothwendigkeit der Ortsveraͤn⸗ 
derung in der Welt herumfahren. Die Letzteren 
find unter den Engländern ſehr zahlreich. Wenn 
Einer dieſer Klaſſe findet, daß ihm das Un⸗ 


wohlſein mit Heftigkeit naht, ſo baut er ſich einen 


niedrigen Wagen, mit ſehr ſubſtanziellen Raͤdern 
und Ueberfluß an Raum für feine Füße; er. vers 
ſieht denſelben mit all den beſondern Luxus⸗Arti⸗ 
keln Londons, bedeckt die linke Seite des Siz⸗ 
zes mit Novellen, Romanen und Tahblaͤttern, 
ſetzt ſich oder ſtreckt ſich in das Innere, mit ſeinem 
Bedienten hintenauf, zieht die Fenſter zu, und bil⸗ 
det ſich ein, er reife durch Europa. Die tie⸗ 
fen Meditationen, welchen er ſich im Innern ſei⸗ 
nes bemalten Kaſtens überläßt, werden ſelten 
oder nie unterbrochen, ausgenommen, wenn der 
Wagen ſtill haͤlt, und er fragt: „John, wo bin 
ich?“ Der Diener, welcher den Schlag geöffnet 
haͤlt, berührt ſeinen Hut, und erwiedert: zu Rom, 
Sir!“ und nun ſchleicht der Reiſende gaͤhnend in 
den Gaſthof. 7 f 


(Branntwein⸗Konfumt ion.) Dem Asia- 


tic Journal zufolge beträgt die jaͤhrliche Konſum⸗ 


tion von gebrannten Waſſern in Neu⸗Süd⸗Wa⸗ 
les 268,320 Gallons, in Vandiemensland 
43,680 Gall., uͤberhaupt 321,000 Gall. Die Po⸗ 
pulation der erſten Kolonie beläuft ſich auf etwa 
40,000, die der andern auf ungefähr 16,000 See⸗ 
len. Sind dieſe Zahlen richtig, fo iſt der Verbrauch 
ungeheuer. Ein periodiſches Blatt von Vandie⸗ 
mensland bemerkt, daß eine der Urſachen von dem 
hohen Tagelohne in der Kolonie die ſei, daß die 
arbeitende Klaſſe ihre Forderungen nicht, wie es in 
andern Laͤndern geſchieht, nach dem Preiſe der er⸗ 
ſten Lebensbedürfniſſe einrichten, ſondern nach dem 
Preiſe des Branntweins und Tabaks, die im In⸗ 
nern oft uͤbermaͤßig theuer bezahlt werden. 


Rohheit des Engliſchen Poͤbels. Bei 
der Hinrichtung eines gewiſſen Bardett zu 
Gloceſter gab der Henker dem Poͤbel einen foͤrm⸗ 
lichen Spaßmacher ab. Er hoͤhnte der dahängen⸗ 
den Leiche des Verbrechers zu: „Alter Knabe, 
jetzt biſt du todt genug“ u. ſ. w.; tanzte, unter dem 


Veranderungen nach 


nen: 


Gelächter der reſpektablen Verſammlung, auf dem ; 


Geruͤſte herum, klopfte dem Gehängten auf die 
Backen, zog ihm die verhuͤllende Muͤtze ab, ſchuͤt⸗ 
telte ihm die Hand, und gab ihm zuletzt eine Ohr⸗ 
feige, daß er rund herum fuhr. Zugleich fliegen 
einige Weiber auf das Geruͤſt, und ließen ſich vom 
Henker mit der Hand des Gehaͤngten den Hals 
ſtreichen, um durch den inwohnenden Zauber ihre 
Kroͤpfe zu kuriren. Als das Spektakel vorüber 


war, ſpielten die Kinder in den Straßen Haͤngens. 


Neulich ſchrieb ein lakoniſcher Quaker in Edin⸗ 
burg an ſeinen Freund in London einen Brief, der 


antwortete ihm eben ſo lakoniſch durch einen Brief, 
der nur eine Null enthielt. a 


Bei Immanuel Müller in Leipzig iſt fo 
eben erſchienen und durch E. S. Mittler in Po⸗ 


ſen, Bromberg, Gneſen und Culm zu be⸗ 
ziehen: 5 


Der nuͤtzlich⸗ſchoͤne Hausgarten 


fuͤr Stadt und Land. Von C. H. Nebbien, 


Wirthſchafts-Rath. Mit 3 Kupfert, klein 8. 
elegant broch. Preis 20 Sgr. 
Schoͤnheit und Nutzbarkeit find bei der neuen Ans 
lagweiſe, welche dieſes Werkchen lehrt, die Haupt⸗ 
Prinzipien, und ſowohl für den Beſitzer der kleinern, 
als auch der groͤßern Garten, iſt daſſelbe von größe 
tem Nutzen, e 


bloß aus einem Fragezeichen beſtand. Sein Freund 


da es unter vielen Vortheilen auch 


* 


zeigt, wie ſich ein Jeder feine Garten-Anlagen und. 


b den üͤberzeugendſten Vortheilen 
ſelbſt angeben kann. | 


Die Kunſt des naturgemäßen 


Baumſchnittes zur Erzeugung vie⸗ 
ler Fruͤchte und ſchoͤner Baͤume, 
ö 5 und iu, der Anwendung 
für geſchmuͤckte Obſtpartien. 
Von T. H. Nebbien, Wirthſchaftsrath. 
Mit 1 Kupfert. klein 8. elegant broch. Preis 10 Sgr. 
Der Verfaſſer lehrt in dieſer Schrift das Verfah⸗ 


ren, durch ein naturgemäßes Beſchneiden, vorzüge - 8 


lich an den Spalierbaͤumen, großes und ſchoͤnes 
Obſt zu erhalten, 
ſchaden; jedem Gartner und Gartenliebhaber iſt da⸗ 
ber dieſe wichtige Schrift fehr zu empfehlen. 


Dei J. 


Zehn Predigten und Betrachtungen, gehalten in 
der katholiſchen Pfarrkirche in Potsdam von 
G. Bartmann, Profeſſor der Philoſophie 

am Erzbiſchoflichen Seminar zu Poſen. geh. 

. 22.5; Sgr. #3, 


ohne dadurch den Bäumen zu 


J. Heine in Pofen iſt ſo eben erſchies 
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Avertisse ment. 

Der im Krotoſchiner Kreiſe belegene, zur Herrſchaft 
Kozmin gehörige Pachtſchluͤſſel Orla, zu welchem 
die drei Vorwerke Orla, Wyko ww und Mies 
gilko mit einem, im Jahre 1834 auf 6793 Rihlr. 
8 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzten Grund⸗Inventario, eine 
Brauerei, eine Brennerei, ein Kalk⸗Ofen, ein 
herrſchafllicher Krug und das Verlags- Recht über 
10 andere Krüge gehören, fol. mit Ausſchluß der 
baaren Gefälle, von Johanni c. ab auf 1 Jahr im 
Wege der Licitation verpachtet werden. a ha⸗ 
ben wir einen Bietungs⸗ Termin im hieſigen Regie; 
rungs⸗Gebäude auf 

den 9 8 Juni cur. Vormittags 

um 11 Uhr. 

angeſetzt, zu welchem wir vermögende und qualifi⸗ 
eirte Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Licitauten im Termine eine Kaution von 1000 Rthlr. 
in Poſenſchen Pfandbriefen oder Staatsſchuldſchei⸗ 
nen für ihre Gebote deponiren inüſſen, daß wir uns 
die Auswahl unter den drei Meifibietenden vorbe⸗ 
halten, und daß die ſpezielleren Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit 
liegen. 

Poſen am 30, April 1837. 

Koͤnigl. Preußiſche Negierung, 
alu 1 directe Steuern, Domainen und 
Forſten. i 


C 

Der i im Pleſchener Kreiſe belegene, zur Herrſchaft 
Radlin gehörige Pachtſchlüſſel gleiches Namens, 
zu welchem die drei Vorwerke Radlin, Sten⸗ 
goſz und Wilkowya, eine Brauerei, Brennerei 

und Ziegelei, drei Domigial⸗Kruͤge, und ein im Johr 
1834 auf 4808 Rihlr. 1 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtztes 
Grund⸗Inventarlum gehören, ſoll von Johannis e. 


ab, mit Ausflug der bäuerlichen Geldzioſen, au⸗ 


derweit auf 1. Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Lieltations⸗Termin auf 
den Zoſten Mai cur. Vormittags 
a nm 11 Uhr 
ia unferm Regierungsgebäude anberaumt, zu wel⸗ 
chem wir vermögende und qualificirte Pactluſiige 5 
mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß wir uns 
unter den drei Meiſi bietenden die Auswahl vorbe⸗ 
halten, daß jeder der Licitanten im Termine 1000 
Rihlr. in Staatsſchuldſcheinen oder Poſenſchen 
ö Pfandbriefen als Kaution fuͤr ſein Gebot zu depo⸗ 
niren hat, und daß die fpeziellen Verpachtungs⸗Be⸗ 
11 in unſeter Regiſtratur zur Einſicht bereit 
liegen. 
Poſen den 25. April 1837. 
Königl. Preußiſche 1 1 ö 
aeg fr die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. es 


Bekanntmachung. 
SL Anfang der Gerichts ferien 18 das kaukerde 


Jahr haben wir auf d den 17ten Juli, d das Ende 
derſelben auf den 27 ften Auguſt d. J. feſtgeſetzt. 

Während dieſer Ferjen werden nur ſolche Angeles 
gelegenheiten bearbeitet werden, welche ihrer Natur 


nach keinen Aufſchub leiden, und im Geſetze, als 
der Beſchleunigung bedürfend, bezeichnet ſind, als: 


Wechſel⸗, 
reſt⸗, Adminiſtrations⸗, Sequeſtrations⸗, Exmiß ie 
ſions⸗, Kriminal⸗Sachen und Geſchaͤfte der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit, 

Auf Gegenſtände dieſer Art find daher die bei des 
Gerichten anzubtingenden Geſuche und Eingaben zu 
beſchränken. 

Andere finden im Laufe der Ferien nur Erledi⸗ 
gung, wenn ſie mit einer beſonders beizufuͤgenden 
Eingabe als Ferialſachen bezeichnet ſind, und die 
im Verzuge obwaltende Gefahr Aae darge⸗ 
than wird. 

Poſen am 30. April 1837. 

-Nönial, Ober⸗ Landesgericht. 
Ediktal⸗ Citation. ö 

Auf den Antrag der hieſigen Königlichen Inten⸗ 
dantur des V. Armee⸗Corps iſt das Aufgebot aller 
derjenigen unbekannten Glaͤubiger verfuͤgt worden, 
welche an die nachbenannten Militair-Kaſſen: 

I, aus dem Etats⸗ Jahre 1836: 
1) an die Buͤreau⸗Kaſſe der Intendantur, 
2) ane die Garniſon⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Kaſſen, 
3) der loten Dioiſions⸗ und Artillerie⸗ Brigade: 
Schule, 

40 des aten Bataillons 18ten Gufant. Regts., 

5) der Oekonomie⸗Commiſſion des 18ten Iufan⸗ 
terie-Regiments, 

6) der Sten Artillerie-Brigade, nebſt den derſel⸗ 
ben attachirten 3 Artillerie -Compagnieen per 
Regiment, und zwar des Glen, 7ten, i8ten 


und 19ten Landwehr⸗ Regiments, und der Ar⸗ 


'tillerie = Compagnie des Landwehr Bataillons 
No. 37. und 38, 


7) der 19ten Jufanterie „Regiments Garniſon⸗ 


Compagnie, 
8) des Landwehr⸗Bataillons No. 38., 

9) der Armee⸗Gensdarmerie, 

10) der Sten Land-Gendarmerie⸗ Brigade, 

11) des Artillerie-Depots, 

12) des Allgemeinen e 

13) des Train-Depots, 

14) des Probiant⸗Amts e und Natura⸗ 
lien⸗Ankaufs⸗Kaſſe), 


9 


15) der exttaordinairen Feſtungsbau⸗ Kaſſe, 


16) der Garuiſon⸗ ing) 


ER) des Ten EM en⸗Regiments 


u Po ſenz 
18) des Ormitane Razarerhe, u 
19) der Garnſſon⸗ Verwaltung des. Mogiſtrats 

zu Ro ga ſen; \ 
20) des Sarıfon- Lozareths, 


an) der „5 des Magistrats 


1 


Exekutir⸗, Maudats⸗, Alimenten⸗, Ar⸗ 


* 


zu Ko ſt en; 
22) und 25) dto. — dio, zu Oſtrowo, 
24) und 25) dto. — dio, zu Kozmin, 
26) und 27) dto. — dito. zu, Zduny, 5 
28) und 29) dto. — dto. zu Pleſchen, ER 
30) und 31) dto, — dto. zu Kempen, 
32) und 33) dfo, — dto. zu Tirſchtiegel excl. La 
zareth, : : = 
34) des oteu Bakgillous ıgten Kandwehr-MNegts. 
zu Schrimm, I, 
35) der Garniſon⸗Verwaltuyg des Magiſtrats zu 
Schrimm, \ \ 5 
36) des Landwehr-Bataillons No. 34. nebfi Eska⸗ 
dron und Artillerie-Compagnie zu Samter, 
37) des iſten Bataillons 18ten Infanterie⸗Regts., 


38) der Garviſon-Verwaltung des Magiſtrats, 


39) des Garniſon⸗Lazareths 
zu Frauſt ad t; 
40) der Joten Oibiſtons⸗Garniſon⸗Compag nie, 
ar) der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats, 
42) des Garniſon⸗Lazareths Ser 
EA 
43) des Süfilier-Bataillons ten Infanterie-Reg., 
44) des Iten Bataillons roten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments nebſt Eskadron, rs x 
45) des Garniſon-Lazareths, 
46) der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats 
zu Kro t. o ſ chien; 
47) der roten Invaliden ⸗Compagnie, 
48) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats, 
40) des Garniſon-Lazareths 
ih zu Beutſchen; 
50) des Landwehr⸗Bataillons No. 33., nebſt Es⸗ 
kadron und Arkillerie-Compagnie zu Karge; 
Ih aus dem Zeitraum vom Januar bis 
November 1836: i 


1) der Oekonomie⸗Commiſſion des Ofen Jufante⸗ 


rie-Regiments, 
2) des iſten Bataillons 6ten Infanterie-Regi⸗ 
ments, und a Se 
3) des 2ten Bataillons 6ten Infanterie Regts. 
g zu Po ſ enz; ; 
III. aus dem Zeitraume pro Novembe 
bis ultimo December 1836: " 
1) der Defonomie-Commiffton des ıgten Jufante⸗ 
rie⸗Regiments, 5 S 
2) des ıflen Bataillond ıgten Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments, und ; 
3) des aten Bataillons ıgten Jufanterie-Regi⸗ 
ments 


Poſen, und 


z u 5 
IV. aus dem Etats⸗Jahr pro 1935 und 1836: 


1) des Zten Bataillons Zten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments, er ö ? 

2) des iſten Bataillons roten Landw. 

3) des Gorniſon⸗Lazareths, und i 0 

4) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrals 
zu Liſſa; g 


Regiments, 


„„ .w 
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aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu 
haben vermeinen. > ER : 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
22 ſten Juni c. Vormittags 10 Uhr in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Lokale vor dem Referendarius Luͤpke 
an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner, Ayſprüche an die vorgedachten Kaſſen 
und Militair-Abtheilungen verluſtig erklärt, und mit 
feinen etwanigen Forderungen nur an die Perſon 
des jenigen verwieſen werden, mit dem er kontrahirt 
hat. eher 2 
Poſen den 21. Januar 1837. 5 
Königl. Ober⸗ Landesgericht J. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 5 


Das Rittergut Olſzyna im Kreiſe Schildberg, 
incl. der Forſten landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
44,676 Rthlr. 21 fgr. 3 pf., zufolge der nebft Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll e 

am zoſten November 1837 Vor⸗ 

mittags Io Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaäubi⸗ 
ger, namentlich: 

1) der Felix von Walewski und feine Ehefrau 

Magdalena, geborne v. Kielezewsko, 
2) Ludowica v. Walewska, 3 
3) die Stephan Columna von Walewskiſchen 
Erben, Fe RE. 
4) die Nikolaus Gorgolewskiſchen Minorennen, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 29, Maͤrz 1837. 

Nothwendiger Verkauf. 
Ober ⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das Rittergut Rzegotki im Kreiſe Inowrac⸗ 
law, landſchaftlich abgeſchatzt auf 14,571 Rthlr. 
10 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken-Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxt 
oll ö 8 , 
10 aten December 1837 Por: 

mittags um 11 Uhr a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Inter⸗ 
eſſenten, als: es ; 5 

1) die Beſitzerin Urſula, geborne von Wolicka, 
verwittwete v. Buſſe, modo deren unbekann⸗ 
ten Erben, 5 
2) der Pächter Thomas v. Koſicki, wegen des 
a Bon II. No. 1 für ihn eingetragenen Pacht: 
re ts, 8 Bird 5 8 
3) die unbekannten Erben der in Bilno Ra⸗ 
dziejewer Kreiſes verſtorbenen Roſalia Buſſe, 
zuerſt verehelichten v. Zbyſzewska, nachmals 


verehelichten v. Bieſicklerska, 


: 664 
werden zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, nebſt Apfelſinen, empfing und offerirt bei Parthieen und 
ollen unbekannten Realprätendenten zu dieſem Ter⸗ einzeln zu den u 9 


mine, die letzteren unter der Warnung vorgeladen, H. i ſe r, 
daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen An⸗ Waſſerſtraße im rufen Gebäude No. 30. 
ſpruͤchen auf das Grundſtuͤck präkludirt werden und 
A ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt BEE C0TT—— 
werden wird. Meine ſeit 24 Jahren hier beſtehende wohl⸗ 
d — ; 4 ſortirte Leinwand + Handlung habe ich von 
Mothmentiger Verkauf. | Markt No. 100. nad Markt Mo. 99., in das 


Haus des Herrn Kalkows kl verlegt. 
Ober- Landesgericht zu Bromberg. a Indem ich dieſes einem hochgeehrken Publi⸗ 
Das im Landraͤthlich Schubiner und Landſchaft⸗ 0 ko ergebenft anzeige, beebre ich mich gleich⸗ 
lich Camminer Kreife gelegene freie Allodial⸗Ritter⸗ I zeitig, zu den bevorſtehenden Woll märkten ein, 
gut Jwuo No. 115., nebſt Zubehör, mit Eins bedeutendes Lager ganz ſchwerer Woll⸗ 


ſchluß der dazu gehörigen Forſt, landſchaftlich ab⸗ ſack⸗ Drilliche und Wollſack⸗ 


geſchaͤtzt auf 35,436 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der 
nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen in der 1 zu billigen und feſten Preifen 
zu empfehlen. 


Regiſtratur einzuſebenden Taxe ſoll 
am ı16ten December 1837 von A. Lbwinſohn. 

Vormittags 9 Uhr, R rte eee 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. ö 

Die Erben der eingetragenen Beſitzer des Vletor 


Marktpreiſe vom Getreide. 
v. Lakinski und feiner Ehefrau Thereſia Hedwiga, 8 
geborne v. Gorecko, und folgende dem Aufenthalte + Berlin, den 11. Mai 1837. 
nach unbekannte Gläubiger: g ; Preis 
0 . Meyer Wulff in Getreidegattungen. . f auch 
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